
Eisen Useldinger Patrimoine, deem mir groussen Respekt zollen ...
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Einmaliges Kulturerbe
Das l)rior.lt tler llenetliktiner in L.:seltlirr.sen ist ein t'erhorg,eues kulturyut. ths ins

13. fehrhurrtlert zurückreicht unrlrlurch tlessen rrchäoLrgische Untersuchungsn interessrnte

Aufschlüsse ühcr r-lns Khr^sterleberr irrr l\{ittrhlter zu eru'orter: siud. (l)

Von Stephie Reichert'

elrt man von der mittelalterlichen
Burg hinab ins Dorf, überquert die
Attcrtbrlicke urtd scltrcite t dartn crlt-
Iang dr:r Hauptstraße voil Liseldin-

ger in Richtung §r.tlbardorf Boervinge,n, stößt
mar unrveigerlich auf einen anschaulichen rot-
braungetürnchten Bauernltof. Int u-förmig an-
gelegten Innenltcf plätsc-hert ein Springbrutt-
rleil gernächlich vor sich ltin urtd verleihr denr
Anrveseln eine recht beschauliche Attnosphäre.
Das schmucke Gehöft rvircl volt der Useldinger
Einlvolmerschaft ,,Klousclrterhaff' genaunt.
Denl iruftnerksatnett Bcollar:hter fallen beiru rtä-

Ircrcn Betracltlen dcr Iassaile ztt,e i klcirrc spät-
romanischc Runcltlogettfensttlr, einc golischt:
Fensteröffnung, ein steinernes Becken, trt'el-

cl:es zuur Reinigen von sakralen Gegenständeu
grdient haben rllä9, sorvie eitte steinertte Ro-
st-'ttr, venlulrlich eirt eltemaliger Getvtilbc-
schlussstr:in, auf. Ditse architektonischtu Frag-
mente rveisen ohne Zn'eifel darauf hin, dass der
Spaziergänger nicltt vor eittent,,herkörnruli-
chen" ehenraligen Baueruhof des 18. ]ahrlttttt-
dcrls t erlcill, suudcrrt vor cittcltt bcredtctt
Zeugeu ciRcr fast taustlltdjährigen Geschichte,
ctessen kostbares Erbe, rvohl aufbervaltrt noclt
in Grund turd Boden versteckt ocler im alten
h'lauerrverk verbaut, es gilt ftir die kttmntett-
dcn Gerreratiorren zu erltaltert.

Drerht man das Rad der Zeit llnt einige ]ahr-
hunderte zuriick, steht man vor der imposan-
[c'n Kulisse eirrer clreisc]rifligen Prioratskirc:he,
die gelt''iss eirteu uachhaltigen Eindruck auf die
dalttaligeu Ortsansässigeu, Pilger und Reisert-
den geulacht habeu dttrfte. Ein Priorat ist eine
turttergeordttete Zrveigniederlassurtg einer Ab-
tei. In den meisten Fällen ist das Priorat vou die-
ser lüutterabtei rechtlich und finanziell abhän-
gig. Der Prior ist dem Abt unterstellt.

Die Struktur des heutigeu Hofes ist auf rlen
Überresten der alten Prioratskirche aufgebaut"
Im I{eller des Ilauptgeträudes verbergen sich
ihrt+ breiten P[eiler, d ie noch clie außerge-
wöhnlichen Dimensionen dt:r Kirchc erahnen
Iassen. \Vir tvissert heute, dass das Priorat eitte
stattliche dreischiftlge Basilika von äber 30 Me-
teru Länge und 15 Meteru Breite seiu Eigen
nannte. Ail das Gotteshaus scltlossett sich eit
Kreuzgäilg und die Behansuuger der Möuche
all. Der Cltorraurn und ctie Seiteuschiffe sind
verscltlunden. Einige Ansätze des Kreuzge-
rvölbes und eiuzelne eingemauerte Kapitelle
urit Verzienlngen habeu die |ahrhunderte iu cler
uördlichen l\,{auer tler sogenannten Scheuue
iiberlebl. nie zrvei kleinen ronranischeu Rund-
bogenfensltrr des urspriinglir:ltett N,{ it t elsr:hiffs
siud in der seitlichen Sclteurtertrvaud erltaltett
gebliebeu.

Man kann rllrr Mutmaßungen iiber das Aus-
selteu dieses Gebäudekontplexes iu frtiheren
Zeiten anstellen, In den 1980er-|ahren u'urdeu,
krrrz vor cleur Verlegen einer massiverr Belorr-
decke über clie Fundaurente der eheutaligen
Prioratsgebäude durch die darnalige ,,Raiffei-
sertkeess", Notgrabungen äusgeführL, wobei gut
erhaltenes Manerwerk Tü Tage karn, Ein offi-
zieller Grabungsbericht liegt leider nicht vor,
Als gesicltert gilt jedoch, dass Kreuzgang, Re-
fektoriulu unti audere Gebände teils unter die-



Lise ldingen üus dem lalve 1584, Sfnotsarchirr hutertbur.g, Fonds des /esrrites. Ä--{-LYl'IIl-25-01-01,es Priorutes r orr

ter, der Attert zrtgetvandtett Betottplatte rtild
teils unter einer angrenzenden Wiese liegeu,
tlies obschon rvichtige archäologische l-iber-
restr| vermutlich beiur unerlaubten Nivt:llierett
rrnd Zlrrbetc»"rieren des Areals zerstört wurdern.
Die verlassenen Gebäulichkeiten cler,,Raifflei-
serrkeess", die ihrert Standort in Useldingen iru

f alrre 2Ol3 aufgegeLreu lrat, sorvie die zugehr)ri-
gerr Lanclparzelleu tvurden kärzlich an eineu
Baubetreuer verkauft. Sti ist ulrgewiss, was in
Zukuuft urit den Üb*rresten des Priorates, die
jetzt noch rvohlbehalten uuter tler Betondet'ke
tuttd der Wiese liegett, passierett s,ird.

Wichtiges Eleluerrt tler
G e s c:ll i crl r t s s c h re ibun g

Der einzige ltlls bekanttte Platt, r+,erlcher etlvas
Licht in die architektonischen Gclleimnisse ders

Priorats brachte, ruurde iur Jahr 15841 volt [{and
gezeichnet. I)er Gmndriss zeigli die geostete
Prioratskirche rtrit iltrem direkten Zugallg znrl)
sildlic:h gelegerlen Kreuzgatlg. Al diesen allge-
lehnt, zurischen Kirche uud Attertufer, befin-

den sich die Behausullgen uud Aufenthaltsräu-
me der lüönche. Nebeu einer Ktiche und einem
Heizranm gibt es zlvei Zimmer im Erdge-
sr:lross uncl ftinf Zirnnrer iln Obergeschoss .Zwt:i
weitcre Räunre sind irn Speichtrrberrttich gt:le-
gen. []inter diestrn Gr:bäulichkeiten Iieigt der
Garten rnit eirtenr Fischteiclt, der von einer
Quelle gespeist u'ird. Die gellaue Beschrei-
bturg der Räunrlichkeitert ist in eiuer Llrkuttde
iur luxeruburgischeu Staatsarcltit' erhalten ge-
blieben. Des Weiteren siud auf deur Gruudriss
vor] 1584 drei Altäre in cler Prioratskirche ab-
gebildet. Der Altar an der linken Seite ist dern
Heiligen Michael ger+,idnlet. Derjenige an cler
rechten Seite ist deur Heiligen Nicolas unct der
Hauptaltar im lr{ittelschiff der Heiligen fung-
frau l\4aria gerveiht, rvelcht: der Kirche auclr ihr
Patronyrn gab.

Int }lauptsclriff erherbt sich clas Grab der Kir-
chengrüuderin, Die Dante Margaretlta, [Ierriu
vorl Useldiugen, u,ird in eineur Visitatiousbei-
richt ärls deur )ahr 161-1 al.s Gründerin des Prio-
rats vorgestellts. Auch der Echternaclrer Abt
Bertels errvälutt inr |ahre 1605 diese Datne als
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elne Tochter Cw Herren yon L3seldingens. Der

]esuit Ftrorhecq §'eist in: Jalue Io22 darauf' }ain,

dass eine Dame aus dern Umfeld C* Herrezt
r-Dn LTselCingen aus der ,,prirna nobilitate du-
catus Lr:xenthurgensisu' ihr Erbe Cer Heiäigen

ttes üherlasserä habe und eine Grab-
n in Cer Prioratskirche besaßn. Der

Grabstein ist rersclaoltregr. \ryurCe das Grab der
n Dame bei der suäte rurg der
än eine andere Steil odel L'te-

findet es sich heute noch unter dem Fufthodear
der alten Sche-une?

Jedenfalls existierte die Prioratskirche schoer
gegen Ende des I2. Iahrhunderts. Dies geht aus
efurer Notlz äüs dern zn'eiten l-trrkundenbuch
1r

h
h

Ene. Laut der Lresägten Llrkunde gibt eine ge-
rq'isse h{argaretha (der l{ame scheint bei dear

ersteer Herren von Useädingen Gefallen gefun-
den zu haben), Ehefrau des verstorhenen tr{ iri-
cus, Herr \''oß ljseldingen, eine h{ilhtre, rveiche
die Herren ron uselCingen sich widerrecht-
lich anseeignet hatt*R rrieder aß die h{önche
des Priäratä zurück. Diese Urkurede ist das 'd3-

teste Dokument, in dern das anr nördlichen Llfer
der Attert selegene Priorat enyätglt rt'ird.

Die h{önthei*arerr aber schon geraume ZeLt
vor der Erbauung des Priorats in Useldingen an-
sässig. IR der ersteu Samrnlung der Schenkun-
sen an die Benediktis:eraL'
iSS LTrkunden aus dem 11.

tet, r'rird [, selCingen erstmals enväturt;. Eiue
Kopie ei"ner ff,us dieser Sarnnrlußg starraanen,len

Urhrnde, die vermiltlich auf das Iatu 1102 zu-
rückgeht, lietärt 

"r,'eitere 
Hinrt'eise. Laut die-

seru Dokusxent sclaenken die UselCinger Herr-
schaft€r, Tlaeohald und seine Trau Azeka. den
h,lönchere voß h'Io]esme die Peterskirche" Die-
se bescheidene Kirctee lag auf der Felsräase, öst-
lich yor der Burg, ,,Lisoidenshias'* genannt. Die
erste Kirclae, uelth e Lru der en ,,\'or-
butrg" errichtet rvurde, rvar beschei-
dene Flonzkonslnrktion. Waarn genau sie ent-
standen isr- köneren u'ir nicht mzt Genauigkeit

sageru Zurn Zeitpusrkt der Schenlrung en die Ab-
tei von h{olesme scheint die Kirche dann be-
reits aus Stein gebaut zil sein. Sie unrfasste
einen einfachen Saalhau mit einem halhrunden
ChorraffirL In der Urkunde rryird eiete n'eitere
Kirche lr'on ,,Isoldenchiäs" t. Dahinge-
henC karru ßlän där,on äus dass neben
der Peterskirche tielleicht noch eine andere
Kirche oder kleinere Kapelle irn Dorf vorhan-
den lqrar. Zry gleicllen Zeit rqrirde das Priorat
rnit anderen hedeutenden Gütern heschenht:
eine lt'tühle in LTseldingen {von der ffran v.'eiß,
das n vnn Useldingen sic an
die H hielten, da die die his
zurn Tode l,on \Uirlcus rveiterhin benutzten),
eine trr,'eitere h'tähle in Aias (?1, einen trtrIein-

berg. der in Hcve Lie-
g*ni.hatt gend voß und
Huttange,i0ttonville, einen Teil der Rechte an
der Kirche rron Redingeß und der rron Feiteler.
\,'etr e Adeliee der LIm
das der Heäen von U
und so schenkte trYalther rorr Til'elcit {?) den
Itfönchen seine Liegenschaften zu E},l, EverXier-

sen. Rindschleiden und Ranrbrouch und der
futt*n Ala seine Liegenschaheil uu Parette (na-

he Arlon)"
Die h. önctae von t{olesnle trtr'aren filrr den

Pfarr- und Kirchendienst sorryie die Seetrsorge
im Dorl zuständig. Auf einem Plan des Ltrsel-

dinger Schlosses aus dem Iahr L771 er3ierutt
marh dass die d he mit dern Schäoss

durch eine fut sbrücke verhuuden
rvar:. Iar der }-lähe der Kirche könlren w ir etrzt-

ge kteinere Riiunte ausnu,chen, die tr'ermutäich
die ersten Behausuilsen Cer h{önchae Carstel-
Ien. T,m Iahre U17 fi$:rierte die Kirche schon
als Pfarrkirctle. lVam Senau sie aher zur Llsel-
dinger Pfarrkirche erhobelr vrurde, ist nicht L.e-

kannt"
Die ersten il{öarche, die nach lJseädingen ka-

rnen, st&mmten alsp aus der Bearedlktinerabtei
von lüolesnae. Die Ahtei vfln h,lolesme rqrlrde
inr Jahre 1075 yon Robert, der irer lalue \2?2
heiliggesptrochen rvurde, gegründet. Rohert
stänurate aus einer Adelsfuuille der Champa-
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Hne und scheint auch Untersttltzung trron den
Grafen äus 'Jer un n Ton-
ntrre erhalten es h, tt ie",-

so hfoäesru:e in kürzester Zeit uu einer bedeu-
tenden Ahtei heranwachsen konnte. Deren Be-

heitsBrad L'tegann sich n ill stei-
als iHr Äht F.sl-',ert mit tsrüdern

die Zisterzienserahtei in Citeftux gr*,ndete und
dann später rq'ieder vom Paprst nach h{oleslT}e
zurüclil'teordert ueude" Die'Ziste rzieruser hat-
ten sichr Eur Aufgabe Henucht, die Canuls oft
rernächlässigten ldeale der Benedilrtinerregel
1r'i ger zu Lreiolgen und ihnen erneut
zu *fuierkennun! 

zu verhelfen. tTeiL
il erscheint am 16. ]uli")

*H 
isto r iker t*, G esc:trü chlsle*ur e r in r*nd Dokt,oran d in a n der

lSnrversltät Litle
1 Plar* des Präcrra\es uon UseldBngen aus dem Jahre 1584,

Staatsarthiv Lruxenrburg. Fonds ües Jisuites, fu)üffiVtll-

z5-01-il1"
3 Luxemb,urg, Säaatsarckwv', F+nds des jä*u;tl*s, A-HKWllt-

25-0t-il3
r Bertels, J. , .,t1;*slaria Luxe,nrburgensis Seu Cornm e*$.anq*s

quü üutl ,fft Luxeranburgansiqßru ortus, proqressus" a[ res

Eest*e contrnuaäa seria ab ipso prirmar*o *nitiatore usqun

ad praesentem illustr[s", Cfinr*dus Butgenius, *\*ln,

1605, 5. 206
3 {lsrfueüq, 5" J"= ,-C*rftrT*entar*us de erectione et gesti C+lle-

gii Societatls Jesu Luxernburgensis 157ü-1608*, in: fu'Al'l

91,{EUffiS , ).-fr. [pr.nbl"). .,tfu*stoire de I'inrstruction puhlique

dans le Grand-Du**vö de E-uxemborurg: Recueil de rnintoi-
rcs Fll;btÄä* ä il'otüasion du troisiBme centenaire &e la

fondation de l'Athende grand-dtxcal de Luxemboutg",

lmryrimer-ie Jos*ph Eeffoa-t, Luxembourg, 1S04,

5. 74-75.

= Tweäe [Jrkunder]5iuTl,r'ärlung der Abtei von fololesme-

' ,,Proiet CBhdA - Chartap* ffiurgundiae h{edii ,4evi. Site

du pro§et des chartes de la Bourgngne iu th?oyen Age",

\rylvur"chnaa-p.rogect.e r.l (Stand . 25.il6.2e2il)
E Erste [Jrkundeil]sanurnlunE der ,4btei von Molesnte- ,,Pro$et

CEMA - Chertae Burgundiae Medäi Aeu[. Säte du proiet

des cha ße*de la Bourgsgile au [,toyen Age*,

\r+vnr .tfuma-proäeet.e r.{ {Stand : 26-06 "2ß7fr}

' Päan öes UseldlnEer Sthßosse,s vor] lTT4. Staatsarahiu

fl-uxe nn fuurg, F*nd s d'Anseneb+unE, Al,l Lux {A- ß-}



ie ansesehene Ahtei von h'Iolesilte
stirnant #so der Schenfung einer äu-
ßerst bescheirlenen Kirche hn rveit
entferart gelegenen Useldingen ru

und entsendet einige h{önche, um die See},sor-

se und den Kirchendienst dort zu ül-rerneh-
ilr*o Ohrr.ohl die Alrtei tr'on h{olesmr 7rl rt'ei-
tere Priorate besitet, gibt es kein weiteres im da-
nraiigen Lusemburger Raur:z- Dieser tlir Usel-
dingen geltende Sachrverhalt ist dernnach ein-
zigartig.

Auch ist rnan sich heutzutage der strategi-
schen Wirhtigkeit Llseldingeils zu der dan:ali-
sen Zeit nicht mehr so t. An: En-
ä* Ces ll. Iahrlaunderts en an der
Grenze zr+'ischen dern FränlEischen Reich unC
Cean Heiligen Rörnischen Reicla, zrvischen der
Trierer Erzdtözese und dern El-isko-
Fat und zw'ischen der später afschatt
fulon und der Gralsrhaft Lusemburg. Die
Sprachgreruue lag treiterr+'estlich und so hat-
ten es die französi aus
h'Iolesrne bestimnrt ßse-
rer Gegend zurecht zn tinden. Dennoch rnuss-
ten die Berveggründe Ces Abts rron h'loleslne
stark Sünug Seleseß sein, uru einer Priorat-
gründung in LTseldfurgen nicht abgeneigt gegen-
über zu stehen.

Es scheiert so, aEs rrürde die 1. Linie der Her-
ren l'on lJseädingen aus dem herutigen Frank-
reich, äus dem ä*lorderu Burgunds in der Nähe
Cer Champägne, stam.men. Einen r+'ichtigen
Hinrteis lieterar ußs die ]'lamen der ersten be-
kannteat Herren von Useldingen. Die Pattronr,-
rne (resp" h'fatronl'me) der i[arrr*o Theobaid
und Aeeka fifuen uns geradelq,egs zu den Gra-
fen der Champaflne hin, hei denen der Name
Theobald rectft gäteufig 1tr ar. Auch der für unse-
re Breiten ungelq'ähnliche l€arne Azeka ist fiir
das d Burzund und die Chainpasne he-
legt. h isi es offearsichtlich, dais sich
Cie h{änche aus h{olesrne in Llseldiilgrn nie-

derließen- .r,veil die Burgherren aus dem g[ei-
chen lJrsprungsgebiet uiie sie, aus dem Nor-
den tsurgrrnds oder der Champasne, herstanun-
ten. \ieärandtschaften oder äoä*r* hestehen-
de Bindungen zw'ischen Adel und den ürdens-
gerneinschaften ihres veranlassten
ällgerarein die rneisten ndulrgen und
anschliefßenden Schenkungen und Ausstattun-
genl.

Die Ltseldinger Herrschaften verfugten otl
fenbar üher ein ausreicherudes Vermögen, um
sich eine robuste Burg zu bauen und die h{ön-
che trron t{olesrne mit der Senannten Kirche
äusuustatten sorvie mit Gütern zu L'teschenken
Die h{önche bauten sich fortan ihren eigenen
kleinen Herrschaftsbereich in Cer }-lähe der
Burghnrren voll Useldingen auf.

,,De seilige Peiter
vult Liselding"

Eiuer der ersten l{svizen in Llseldingeu also
eiar auszubildender h'Iönch muss ein gewisser

etrus (auch Pierre oCer Pron) ge-
Peter taucht irn ]ahre 1128 in ]u1-

trrr-les-F§snn^ains in Franlireich als Prior aul.
Dun*ach muss er sich vorher als h'Iönch in
LIseädi&gen autgehaäten laaben" Er rvar eng mit
Etierure Harding, dritter Aht l'ün Citeaux und
h,litl'regründer äes Zi-qterzienserordears, be-
freundet. Peter spielte rq,ahrscheinj.ich auch
eime untergeorderete Rolle bei Cer Gründung
dieses Ordens. Er kannte ebenfalls den he-
rührnten Zlsterzi.enserabt BernharC von Clair-
v'aur und ptlegte dessen Schwester in Jull],-les-
Nomains bis zu i.h-rern Tode"

Peter scheint fedoch Benediktiner geL,lieben
zu sein und ihm'u"tarde als l{ovize in 

'LTseldin-

gen sein erstes \ffunder nachgesagt. Peter soJl,

auf ausd::licklichen I\runsch von dessen Ge-
mahlin. den verstorbenen hoshaften Präfekten
trron Useldißgeru rvieder zum Lelren enrieckt ha-
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ben. Als dieser nun Peter gegentiber zqiht, dass

er ihm ein \rerhältnis mit seiner Frau unter-
stellt hatte, und Reue zeip6, rvird er mit den Ster-
besakramenten vetrsehetl Der Präfekt stirbt drei
Tage später, Sämtliche Wunder l'on Peter 14'ur-

den durch die ,,\,ritao*, die Erzählung seines Le-
bens. bekannt- Die ,,Vita" betindet sich in der
Sammlung des Priors |ollann von Clain'aux
einem Zisterzienser - aus dem Jahre 1185. Auf-
grund dieser Fakteu kann rrall von einer nicht
allzu sErengen Trennung zr,r'ischen Benedikti-
nern und Zisterzienseru zu dieser Zeit äusge-
hen, Das Priorat in tlseldingen steht iür diese
Verknüpflurg, auch r,rrenn es w'eit außerhalb des

dlrekten Eintlussbereiches von hfolesmn lag.
Heute noch ist Peter als ,,S#ilige Pditer yun
{Jselding" rryohl bekannt.
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*.*rufrdßr*:rI';ey: &fo tei .,säinr-Heh Ert", i #n
n*,h*rufudeffi.rnr? *?L***{t, den fit,sl p*rfr

vßsL -relüins*n*. iE Lrkun"J.efi trlq'ähnEm §-

ItrzcmSich- ffa== die HG rlthe r*m ,l5aint *T&'N&-

h-ert* Cen lat*-& m=,Ltr ffitch r*aryh erig*w Gru ehwä-

T tes %'Br Ttlalesru* n
Wi lessue hane &re R *l
Lmr**r rui*ht d,-fircitir- ffin aril? wdere Hmtinß,-

tion ahgerrst#n.

Laut einer Urkuncte aus rleru Ansemburger
Archivbestancl hesaß das Priorat eine eigene Iu*
riscliktioil, Dies ist uilrso naehr trrenryrffiderlich,
da die Herren v()n IJseldingen schün ilber die
[{rr*nrgerirlttsbarkcit irt der 1{errsr}raft TrerffuH*

ten, VerrillrtlicJl trat das Prinrat in rlie Rechte
cler Gerichtsbarkeit cter sugenannten ,,Roderr-
hurgn' ein, als es diese beiur Tude der Dame
hlargäretha \r()n lJ,qeklingen, Stlfterin des Priu-
ratrs erbte" niel;es Erbe bestartd äLts eillcr al*
tr:n Burffiaßlage, cli* siclr ant linkenUf*r rler.,41-
tert auf einer Anhohe aln l\rege näch Sclaäilcle}
befand und dernrl Spureil nüch heute irn h,[äuer-
werk rinrs Hausns sichth tt sittd.



Aa: Ende drs tr6, lshrhunderts zogeät Cie ?e-
saizegl in Lu.'teruhurg ein, und die Fro-,.änzisSre-
gierung, each erf+lgter Enteignußg der Fri*rä.-
tE r'+]n LTseldiagen, A.r,rr,'ai11e u*d Tsux-ks-hfgi-
nes, IrEt ihnen die Btsiezrechte üL,er #Lese Fri+-
yazr, sb.5r karc des L?seädinger Wfi*t*t ä.Its fea:
Besitz deE GörErd v?.fr der hsr der szch, hefiig
gegen diese E*tei_qsuätg ruelzrte, in #en Eesitz
der Fes: riten" Dag Friorst erffilltt siclzer Eu je-

ner TeLt nächr u:elzr seinen ursp ririr:glichen
Zvieck uad diente {fi.tt aoch *Is ErwerhsqueSlt
lre Interesse stäner 3*r;eilägen Besirstr" iler
Rektor des Jesuiteek*3äcg§ #jforte rzun der: Ti-
tel eines Pri*rs 1'Där. L?teldinger:. Dle Eestär*-
rur.ing des Pri*rste5 änderte sich r:icht gn:ndle-
qend- solltefl seisre €,{wiri*elzeftete* tsträgt
C+clz dle Gründarng und &eru Au{bau dt§ ,,Athe-
Häilßr'* iw Lztxenrhu,rg- 5 tadt fördern,

Die I'ErqniaSter der Jes'zrite:r fütrmtn gerääu

BurSr üher dir Ahgabea vfrn Steuern und Leis-
t-Lrfrgen der rsrtsänsässigen EEuern uad degten
Aus de* urräiegendtn Dörier{!. Däese präzäsen
Listen 3,ösrrzen n+elz heute in den E.uxem**tget
Staatserchivee ei*geselzeil lterCel:. Igt den dsr-
auffcl flerlden ]eh*en ru;urde dä.s Frzorat IäEthü-
Cisc}: r'er*rliaket und ,#L*, Erträge auf ein }{aEi-
ruuär] gesteisert, D*ch zr:sehet:ds, msngels Tn-
teresses der äesuiten aI] eiutzt k*stspLäeäägen

äler:rxhslt, drr Infressrukturen. verfiel d*s Pri*r-
r'a!.^ Ein w*tlirher, vütrt Rekror der ]esuiaee f;r-
nänlrter \ierrl'ältef r,'ä.r dgwu:'. betraut, das Gut
zu her,'irtschaften und \ü er*ägsiu,Izig r'* Ee n:ög-
lich zu hslzen, IEl lafure I??3 lrurde der Jtsui-
tenorden durch üne Eulle des Fapstes Cle-
ruf,ils HW\", zulgehohen und seine Gäter r,:?-Ir-

den heschlagnahm:" Au: Iü, Stptelnher l78l \1n''alt-

de dgE Fachtgut rfr{r Haiserlosef II" e* Cen Gra-
ieri r'*]r: ,4.nsea:burg ffir ü. 3 $ ü Gulden Her-

kruir" h:r dsraut't'olge*&er, Iatw wurd* die ttir-
me des PriüreEfls teih';eise thgeL,rochetr en,f"

in elnr Ge,?rötl uffige7# &!',,telt" E s blierh Euä einr
beseheide;re [tapeltre tihtig, Cie 'neuruütage such
1i€rg{h",,ret:Cen isr. De* irertloäle }.Igd*nneß-
§?äi'$e aäs Cer hez:tiger: { EeLdin_ger Kire}zt
Etan:rut Eul Ches€t Kaprelle und, 1:erm?,rtlicl:. ila-
r,frT slz\ der Wfiwatskirclir, Auchr e'ne kürräich
flTLs hTatis na:l,vwuieurr, gr stiftete, spLtg+rtisclze
{seyzägur:gsgrup üe sfrwie eit: spätgorisches Re-
liqniar r*il ezngtr'ss ste ffi I{ reuz ptttlkeL s*&#r-
rnefl slJs der alten Fth*rarskirche.
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l*rt** - /L,r:si rht der a1',*r, tt *fra,or\tr *llr: v {s}\ t"i s ei t: i i: tet .

*cl.t,:1:.1,, 
"l't,';:," 

; *,*t t il*r 'J di r i'l', n\ ":t:i ,r.*,',1:g',t:tä;t'.;, ';;rlijy,'t1',".7)r',.1t ; t'*t'"t i r '.

LL

herzagtlr,Hl, rrrrlches von einer heute auf fran-
zösiscleem Territorlum gelegenen ,+,btei mit
klangvollem Namen gegründet lt'urde, und Trer-

dient ietzt mehr denn ]e ulrsere Aufinerksam-
keit, unseren Respekt und eine angemnssene
Vorgehensweise und Zult'endung, was seine
archäologisclaen tJberreste betritft, Die Prio-
raEskirche ist ir: ihren .qrollen Ztlgen noch im
heuttgen Wohnhaus ußd in der angrenzenden
Scheüne erhalten. Die Üherreste des restli-
chen Priorates rutrren teils utrter einer massi-
yen Betnndecke, teits unter der benachharten
GrünJläclae.



Xrn Ialare 1988 wurden,lie Gehäude irn alten
,,{rLfrusch terhaff' sowie di e dazugeleörigen Par-
zellen als,,h,f,üflilments natisttaux" klassifiziert,

h{an kann mrr hoffen, dass uns allen s{rlryie be-
sünders uilserer Nachfahren dieses einzigarti-
Hr Sttick Luxemburger Geschichte rryeiterhin in
seinrr Integräliti{f ertralten bleibf,

i

' MargHEn M., ,,Chä.teaux et prieures vers 110ü en Lntharin-

gae centrale; de la dynamique de Ia fondation aux rap-

ports amhlvalents. Useldange et les autreso', in: ,,Revue

belge de Phi[olog*e et d'il{ istoire", 95, 2018" 5. 669-69ü.

' ,,Vita Sancti Peäri, Prionls Juß[acensis Pue[larum rnßnasten]i,

et rr'[onachi Molismefts[s", ed. Jean Mahi[lun, jn: t\4i9fl€,

J" -J., ed., PatroloEica Latiilä, CLXHHV, Jacques-Paul Mig-

fte, Paris, 186ü, col " X255-1270.

' Line Kopie dieser Urilrunde ailJs denr ll..lahrhundert hefin-

det sich im Luxenrbr.rrger Staatsarchiv. Eine weitere Hs-

p,e befindet sich ßru der zr,'seiten Urkundensailril-tlung der

Ahtei von hdolesrule. -Proiet CBMA thartae Burgundiae

l!{edii Aeu[" Site d,u pnojet des chartes de la Bourgogne

au ilfloyen Agu", \ryww"cbma-project.elr (Stand ;

2fi.ü6.2020).
4 Zweite UrkundensarnmNurug der Abtei von Molestrne. op.

cit.
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